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Az.: 604-Herr Moller/Ja
Beratungsfolge Sitzungstermin Zustandigkeit
Ausschuss fiir Stadtent- 17.09.2015 Anhorung

wicklung und Verkehr

Beantwortung der Anfrage von Herrn Grube zu den Varianten der Verlangerung der
Oadby-and-Wigston StraBe Richtung Norden

Die Verlangerung der Oadby-and-Wigston-Strafl’e nach Norden wird seit Jahren immer im
Zusammenhang mit der stadtebaulichen Neuordnung des Freizeitstandortes Friedrichsgabe
betrachtet (s. Vorlage B09/0605).

Es ging von Anfang an nicht nur um eine isolierte Straflenplanung, sondern darum, ein inte-
griertes Konzept mit allen zentral Betroffenen zu erarbeiten.

Bereits in der Sitzung des Ausschusses flir Stadtentwicklung und Verkehr am 04.03.2010
wurden die Potentiale und Defizite des Freizeitstandortes dargestellt. Diese wurden im Rah-
men der frihzeitigen Einbindung der umliegenden Nutzungen (Vorstand des Kleingartner-
vereins Friedrichsgabe e.V., des Sportvereins Friedrichsgabe, des TC Friedrichsgabe, dem
Amt fir Soziales (Notunterkinfte) und dem THW) ermittelt und diskutiert. (siehe Anlage 1
Potenziale und Anlage 2 Defizite)

Ein zentrales Defizit der heutigen Situation stellt die Anordnung der Sportanlagen des SV
Friedrichsgabe beidseitig der Lawaetzstralle dar. Das Vereinsgelande ist auf beide Strallen-
seiten verteilt, somit nicht nur bedingt wahrnehmbar, da gréf3tenteils hinter der Kleingarten-
anlage gelegen, sondern in der Nutzung eingeschrankt. Kinder missen heute die durch
Schwerlastverkehr befahrene Straf3e fir die Sportnutzung queren.

Der zentrale Wunsch des Vereins war und ist es daher, die Sportnutzung auf einer Stral’en-
seite zu konzentrieren. (Dieses Ziel ist unabhangig von der Trassenvariante, da bei allen
Varianten- auch der Variante 1- kiinftig eine deutlich héhere Verkehrsbelastung durch das
Vereinsgelande fuhren wirde).

Ziel der Gesprache zwischen allen Akteuren, die sehr offen und konstruktiv verliefen, war es,
eine Gesamtlésung zu schaffen, die fur alle Beteiligten zu Verbesserungen flhrt.

Vor diesem Hintergrund wurde die Verlangerung der Oadby-and-Wigston-Stralle im Rahmen
eines Gesamtkonzeptes von allen begrift.

Das daraus resultierende Neuordnungskonzept wurde am 04.03.2010 im Ausschuss fur
Stadtentwicklung und Verkehr zur Kenntnis genommen. Die Verwaltung wurde beauftragt,
die weiteren Planungen zur Verlangerung der Oadby-and-Wigston-StralRe nach Norden ein-
schlieRlich des stadtebaulichen Neuordnungskonzeptes auf der Grundlage der Variante 2 zu
konkretisieren. Die Vorlage wurde mit 11 Ja-Stimmen mehrheitlich beschlossen.

Sachbearbeiter/in | Fachbereichs- Amtsleiter/in mitzeichnendes Amt (bei Stadtrat/Stadtratin | Oberblrgermeister
leiter/in Uber-/ aufRerplanm. Ausga-
ben: Amt 11)
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Ziele des Neuordnungskonzeptes sind u.a.
* Malnahmen zur Attraktivierung und Starkung des Freizeitstandortes

» Verlangerung der Oadby-and Wigston-Stralde nach Norden zur Verbesserung der
Lagegunst der Freizeitanlagen

+ Zusammenfiihrung der Sportanlagen des SV Friedrichsgabe auf eine Strallenseite

» Verlagerung der Kleingarten an der Lawaetzstralle auf die Flache westlich der vor-
handen Kleingartenanlage am Pilzhagen und somit Zusammenfiuhrung der Kleingar-
tennutzung

» Schaffung von Parkplatzen ( insbes. flr Sportveranstaltungen und Feste )

* Malnahmen zur besseren Anbindung des TC Friedrichsgabe an den entstehenden
FREDERIKSPARK

» Neuorganisation der THW-Flache und Verlagerung der Nutzung an die
Lawaetzstralie

Insofern werden diese Ziele zur Neuordnung und damit Verbesserung der Situation fur die
angrenzenden Nutzungen seit Jahren schrittweise verfolgt und umgesetzt. Sie sind entspre-
chend im Haushalt kalkuliert. Die Kosten der Neugestaltung des Freizeitstandortes liegen
dabei deutlich héher als die Baukosten der Stral3e.

Die erste Mallnahme war die Verlagerung der Kleingartenanlage Lawaetzstrale, die dazu
fuhrt, dass die 3 Kleingartenanlagen des Vereins ndher beieinander liegen. Sie ist zudem die
Voraussetzung daflir, dass die Sportanlagen des SV Friedrichsgabe auf die westliche Seite
der LawaetzstralRe verlagert werden kdnnen.

Zu Frage 1und 2:

Vor dem Hintergrund der o0.g. Ausfiihrungen wird im Variantenvergleich unter Punkt 4.3. Be-
wertung Stadtebau ausgeflhrt:

,Die Variante 1 und 2 bieten die besten Mdglichkeiten einer Neuordnung. Beide Varianten
ermdglichen bei Verlagerung des Kleingartens Lawaetzstrale die Zusammenlegung des
Sportvereins...."

Im Ergebnis wird auch bei der Variante 1 das Ziel verfolgt, die Nutzungen entsprechend den
Gesprachsergebnissen mit den lokalen Akteuren sowie den politischen Beschllissen zu op-
timieren (Vertrauensschutz). Insofern wird auch bei der Variante 1 eine Verlagerung der
Kleingartenanlage erforderlich (bereits erfolgt), um die Sportanlagen westlich der
LawaetzstralRe anzuordnen.

Entsprechend sind sowohl die Kosten fiir die Verlagerung der Kleingartenanlage als auch
der Sportanlagen in die Bewertung einzustellen.

Zu Frage 3:

Nachfolgend die Zusammenstellung der StralRenbaukosten aus der Baukostenschatzung fur
die Variante 1 (Lawaetzstralie):

Baustelleneinrichtung 45.800
Verkehrssicherung 7.900
Vor-, Erd- und Abbrucharbeiten 170.400
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Entwéasserung 27.800
Trag- und Deckschichten 287.700
Steinsetzarbeiten 404.100
Ausstattung und Markierung 66.800
Bauzustande und Provisorien 9.800
Kontrollprifungen 13.300
Verschiedenes 37.600
Unvorhergesehenes +Rundung 105.800
Summe: 1.177.000
Zu Frage 4:

Hierzu ist grundsatzlich anzumerken, dass Bauen im Bestand immer wesentlich kostenauf-
wandiger ist, als auf der ,griinen Wiese®. Es missen z. B. vorhandene Befestigungen aufge-
nommen und entsorgt werden. Die Bauarbeiten mussen unter Aufrechterhaltung des Ver-
kehrs erfolgen, usw.

Bei der Kostenschatzung fir die Variante 1 wird zwar davon ausgegangen, dass die vorhan-
dene Fahrbahn nicht vollstdndig neu gebaut werden muss. Die Nebenflachen mussen jedoch
auch bei der Variante 1 vollstandig neu hergestellt werden, da zurzeit fast keine Geh- und
Radwege vorhanden sind.

Weiterhin ist die Variante 1 ca. 100 m langer als die Variante 2.

Dennoch ist die Variante 2 um ca. 240.000,- Euro, dies entspricht 13 %, teurer als die Vari-
ante 1.

Die Kostenunterschiede zu den ubrigen Varianten ergeben sich auf Grund der unterschiedli-
chen Langen.

Zu Frage 5 und 6:

Die derzeitige bereits recht hohe Nutzung durch Fuldgéanger und Radfahrer findet mangels
Nebenflachen Uberwiegend auf der Fahrbahn statt. Es ist zu erwarten, dass diese auf Grund
der Attraktivitat der Verbindung noch steigen wird. Bei dem zu erwartenden Verkehrsauf-
kommen sind Nebenflachen fur FulRganger und Radfahrer erforderlich.

Aulerdem besteht ein hohes Aufkommen an querenden Fuligéngern, da Parkplatze und
Gewerbebetrieb durch die Stralle getrennt werden.

Ein Widerspruch besteht nicht.

Es mussen bei allen Varianten Geh- und Radwege gebaut werden und die Baukosten bein-
halten bei allen Varianten auch Geh- und Radwege.

Zu Frage 7:

Eine Muldenentwasserung ware sicherlich moglich, der Strallenquerschnitt misste aller-
dings auf beiden Seiten um ca. 3,0 m Muldenflache verbreitert werden. Die daftir notwendi-
gen Flachen muissten jedoch zusatzlich erworben werden.

Zu Frage 8:

Die zum Vergleich mit der Variante 1 herangezogene Schleswig-Holstein-Stralie ist anbau-
frei. Die Anbindung der Gewerbegebiete erfolgt gebindelt tber signalisierte Knotenpunkte, z.
B. Oststralde und entspricht somit eher der Variante 2.

Allein der anliegende Gewerbebetrieb verflgt im bestehenden Abschnitt der Lawaetzstrale
Uber 3 Betriebszufahrten sowie 4 Zu- bzw. Abfahrten von den gegenuberliegenden Parkplat-
zen.

Neben den bereits zu Frage 5 beschriebenen Problemen der Querung vom Betriebsgelande
zu den Parkplatzen fuhrt dies unweigerlich zu den beschriebenen Nutzungskonflikten bzw.
Einschrankungen der Leistungsfahigkeit.
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Anlagen:
1 Potenziale
2 Defizite

Seite 4 /4



	Datum
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Sachverhalt
	Anlage

